
Stadtwerke Rosenheim nutzen Kälte aus Wärme
Mit thermischer Kühlung die Energieeffizienz steigern und Emissionen senken 

„Der härteste und wichtigste Kampf des 21. Jahrhunderts wird ohne Waffen geführt. Die Werkzeuge dieses
Kampfes heißen: Energieeffizienz, Energie sparen und erneuerbare Energien.“ Dieses Zitat stammt vom Jour-
nalist und Buchautor Franz Alt. Bezogen auf eine Studie der International Energy Agency, wonach Gebäude 40
Prozent des weltweiten Primärenergieverbrauchs verursachen, findet dieser Kampf im Gebäudesektor statt. 

Nur durch den Verzicht auf fossile
Energieträger, den vermehrten Ein satz
von erneuerbaren Energien sowie eine
effizientere Bereitstellung und Um-
wandlung der Energien können der
Treibhauseffekt und die daraus re sul -
tie rende Klimaerwärmung vermieden
werden. Dies wird vor allem durch eine
höhere Effizienz und Ausnutzung der
zur Verfügung stehenden Energieträ-
ger erreicht.
Mit den wachsenden Bedürfnis sen
und Ansprüchen an den bauphysikali-
schen Komfort eines Gebäudes, aber
auch durch die gesetzlich erhöhten
Anfor de run gen an den sommerlichen
Wärmeschutz und nicht zuletzt durch
die Klimaerwärmung hervorgerufene

Extremsituationen in den Sommermo-
naten steigen dagegen die Klimatisie-
rungsanforderungen und somit der
Primärenergiebedarf weiter an. 
Zusätzlich verschärfen moderne IT-Re-
chenzentren diesen Energiebedarf
und sorgen für hohe Anforderungen
im Bereich der Versorgungssicherheit.
Dabei kommen hierzu aktuell vor
allem elektrisch angetriebene Kom-
pressionskältemaschinen mit hohem
Strombedarf unter Verwendung von F-
Gasen als Kältemittel zum Einsatz. 
Zur Gebäudekühlung und Deckung
des Kältebedarfs stehen jedoch wei-
tere energieeffiziente Technologien
zur Verfügung, die intelligent und wirt-
schaftlich integriert werden müssen. 

Eine Möglichkeit bietet die Verwen-
dung thermisch betriebener Absorpti-
onskältemaschinen, die mit dem na-
türlichen Kältemittel Wasser arbeiten. 
Diese können Wärme aus Fernwärme-
netzen (zentrale KWK) und Blockheiz-
kraftwerken (dezentrale KWK) sowie
aus erneuerbaren Energien (wie zum
Beispiel solarthermische Anlagen) als
Antriebsenergie nutzen. 
Hintergrund: Ein Gebäude hat zum
konstanten Bedarf an elektrischer
Energie schwankende Anforderungen
an Wärme und Kälte. Wärme wird im
Bereich der Gebäudeklimatisierung
hauptsächlich in den Wintermonaten,
Kälte dagegen in den Som mer -
monaten benötigt. Demzufolge wer-
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Im Bahnhofsgelände Nord Rosenheim arbeitet
die Absorptionskälteanlage „chillii Cooling Kit“
der Solarnext AG. Sie stellt mithilfe von bis zu 95
Grad Celsius heißem Wasser Kaltwasser mit 8
Grad Celsius für die Klimatisierung des Quartiers
bereit. Bilder: Solarnext
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den die Nah- und Fernwärmenetze im
Sommerhalbjahr durch geringe Wär-
meabnahme nur wenig ausgelastet. 
Hier kommen Absorptionskältema-
schinen ins Spiel, die die Kälte über
einen thermodynamischen Prozess
vorrangig aus Wärme herstellen. Der
Strombedarf für solche Absorptions-
kälteanlagen (einschließlich Pumpen
und Rückkühlwerk) ist 75 bis 90 Pro-
zent geringer als bei Kompressionskäl-
teanlagen. 
Durch die Nutzung der Nah- bzw.
Fernwärme wird das bisher unge-
nutzte Energiepotenzial verwendet
und ein effizientes und nachhaltiges
Ressour cen ma na ge ment umgesetzt. 
Zudem wird hierdurch auf die Produk-
tion zusätzlichen Stroms verzichtet,
d.h. das bestehende Stromnetz muss
nicht wegen der Klimatisierung von
Gebäuden ausgebaut werden.
Ein konkretes Beispiel aus Bayern zeigt
auf, was möglich ist: Die Stadtwerke
Rosenheim als städtisches Versor -
gungs un ter nehmen betreiben ein
Müll heizkraftwerk (MHKW), das neben
der regionalen Stromproduktion über -
schüssige Wärme zur weiteren Wert-
schöpfung in das örtliche Fernwärme-
netz einspeist. Dieses Netz ist von den
saiso nalen Schwankungen der Abneh-
mer betroffen. 
Während in den Wintermonaten eine
maximale thermische Abnahmelei-
stung der Kunden von bis zu 75 MW
erreicht wird, liegt diese in den Som-
mermonaten deutlich unter 10 MW. 
Die Stadt Rosenheim liegt inmitten
eines Tourismusgebietes und bietet
sich wirtschaftsgeographisch durch
die Entwicklungsachsen München-
Innsbruck und Salzburg-München als
Standort für Industrie-, Forschungs-
und Bildungszentren an. Durch die
sukzessive Bebauung des Geländes
nördlich der Bahnhofsanlagen (Bahn -
hofsge län de Nord Rosenheim) infolge
dieser Standortattraktivität will die
Stadt Rosenheim deshalb ihre Funk-

tion im Verflechtungsgebiet sichern
und ihren städtischen Raum aufwer-
ten. Indem diese Nachverdichtung der
Stadt Rosenheim und das Ausbaupo-
tenzial der Energieproduktion in den
Som mer monaten durch die Stadt-
werke aufeinander abgestimmt und
harmonisiert werden, kann durch ein
gesamtheitliches Quartierskonzept
eine im Vergleich zu bestehenden
Stadtgebieten zukunftsweisende und
CO2-reduzierte Versorgung entwickelt
werden. 
Im Vordergrund steht der Bau eines
Versorgungsnetzes als Lösung zur
Deckung der saisonal schwankenden
und stetig steigenden Kühlanforde-
rungen im Quartier. Durch die im Bau
befindliche Kältezentrale wird der Vor-
teil der zentralen Kälteversorgung um-
gesetzt, bei der die Kunden von einer
einfachen, effizienten und umwelt-
freundlichen Kälteversorgung profitie-
ren. Eine solche zentrale Energiebe-
reitstellung erzielt neben Vorteilen für
den Kunden auch einen exegetischen

Vorteil für das Kältenetz gegenüber
Einzelgeräten in Gebäuden. 
Im Zentrum der Kälteerzeugungsan-
lage in dieser spezifischen Anwen-
dung steht eine Absorptionskältema-
schine, die durch Antrieb von bis zu 95
Grad Celsius heißem Wasser (312 kW
Heizleistung) Kaltwasser mit 8 Grad
Celsius (220 kW Kühlleis tung) für die
Klimatisierung des Quartiers zur Verfü-
gung stellt - das heißt „Kälte aus
Wärme“. In heißen Sommermonaten
kann somit die bei der Müllverbren-
nung entstandene Abwärme als effi-
ziente und nachhaltige Lösung den
Endkunden zur Kühlung der Woh-
nungs-, Arbeits- und Serverräume zur
Verfügung gestellt werden. 
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Mehr zum Thema

SolarNext AG 
Tel. +49 (0)  80 51 / 9 62 20 -0
info@solarnext.de 
http://solarnext.de/

Diese beziehungsweise vergleichbare Lösungen auf Basis der thermischen Kühlung bieten
sich auch zur Klimatisierungen und zur Prozesskühlung im industriellen Maßstab an. 
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